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Lesekultur	

Irmgard Nickel-Bacon und Dieter Wrobel möchten mit ihrem 
Artikel dazu beitragen, lesekultur als festen Bestandteil in der 
Schulkultur zu verankern. Dabei ist es besonders wichtig, auf 
eine nachhaltige Etablierung des lesens zu achten und es als 
eine fächerübergreifende Aufgabe anzusehen. In den ange-
fügten Bausteinen werden Anregungen zur praktischen Um-
setzung in verschiedenen Jahrgangsstufen gegeben. 

Family-Literacy

karin Vach setzt in ihrem modell zur leseförderung 
bzw -sozialisation bereits bei der Familie an. Beson-
ders soziokulturell benachteiligte Familien werden 
dazu eingeladen, an literaturabenden und gemein-
samen lesezeiten im Unterricht teilzunehmen. Da-
bei konzentrieren sich die Aktivitäten nicht nur auf 
die kinder, sondern Familien werden auf ihrem Weg 
zu einer leseförderlichen Familienkultur begleitet 
und unterstützt. 
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Klassenjury

Welche klassenlektüre lesen wir in diesem 
Halbjahr? mit dieser Frage werden lehrer im-
mer wieder konfrontiert und müssen dann 
entscheiden, wie sie die Auswahl der „rich-
tigen“ lektüre gestalten. Dazu möchte das 
modell von Regina Esser-Palm ein Verfahren 
vorschlagen, bei dem alle Schüler beteiligt 
werden und an dessen Ende eine „demokra-
tische“ Entscheidung steht. 
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Best	Practice	–	Anregungen

Diese kurzen Beiträge sollen als Anregungen für einen ab-
wechslungsreichen Umgang mit literatur in und auch au-
ßerhalb des Fachunterrichts dienen. Die Beispiele reichen 
vom Vorlesen an erlesenen orten und dem Verfassen eige-
ner Texte in literatur-Blogs bis hin zur literarischen Spuren-
suche und Pausenpoesie. Dabei finden die Aktivitäten nicht 
nur in der Schule statt, sondern auch außerschulische Sozia-
lisationsinstanzen werden genutzt. 

Autoren	lesen	–	Schüler	vermitteln

Autorenlesungen werden häufig in Schulen oder  
Bibliotheken durchgeführt. Doch oft flaut die  
erhoffte lesemotivation bei Schülerinnen und Schülern 
rasch nach der lesung wieder ab. Dieses modell von 
Daniel Nix möchte die Autorenlesung für Schüler nach-
haltig in eine schulische lesekultur integrieren, indem 
möglichst viele Schüler an der Planung und organisati-
on der lesung beteiligt werden. 
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Lesespuren	verorten

Regional-krimis liegen nicht nur bei Erwachsenen hoch 
im Trend. Christel metzger geht in ihrem modell der Fra-
ge nach, ob es die im Roman genannten orte, Personen 
oder Plätze wiklich gab oder sogar noch gibt. Schüle-
rinnen und Schüler begeben sich auf literarische Spu-
rensuche an realen orten und steigern so fast nebenbei 
ihre lesemotivation. 
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